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Bei der Premiere auf dem Münchner Filmfest im Juni ist „Das 
Verschwinden“ mit größtem Lob aufgenommen worden. „Die 
Krimiserie von Hans-Christian Schmid ist […] nicht weniger als 
eine Sensation“, urteilte die Süddeutsche Zeitung. Andere 
Kritiker zeigten sich genauso begeistert. In acht aufeinander
folgenden Handlungstagen erzählt Hans-Christian Schmid, 
der gemeinsam mit Bernd Lange auch für das Drehbuch 
verantwortlich zeichnet, von der Suche einer alleinerziehen
den Mutter nach ihrer 20-jährigen Tochter. Die achtteilige 
Miniserie spielt in einem kleinen bayerischen Ort nahe der 
tschechischen Grenze. Es geht um Jugendliche, die den Halt 
verloren haben und um Eltern, die für ihre Kinder zwar das 
Beste wollen, aber ob ihres Lebensentwurfs kaum Vorbild
charakter entwickeln können. Ungemein spannend und voller 
unerwarteter Wendungen wird das Bild einer deutschen 
Provinz gezeichnet. 

Mit der ARD Degeto, dem BR, NDR und SWR hat der renom
mierte Kinoregisseur Hans-Christian Schmid seine erste große 
Zusammenarbeit mit dem Fernsehen realisiert. Und darüber 
freuen wir uns sehr! Zeigt es doch, dass Das Erste für außer
gewöhnliche Serienprojekte einmal mehr auch erfolgreiche 
Kinoregisseure zu gewinnen vermag: wie Tom Tykwer für 
„Babylon Berlin“ oder Sönke Wortmann für „Charité“. Und  
wir sind stolz darauf, dass Hans-Christian Schmids „Das 
Verschwinden“ das Spektrum unserer Serienproduktionen so 
eindrucksvoll erweitert. Unser Portfolio reicht von Eventserien 

wie den gerade genannten und der mehrfach preisgekrönten 
Produktion „Weissensee“ über Familienserien wie „Um Himmels 
Willen“ bis zu unseren Weeklys „In aller Freundschaft“ und 
„Lindenstraße“ und unseren täglichen Serien „Rote Rosen“ 
und „Sturm der Liebe“. Ein vielfältiges Angebot – von Drama, 
Comedy, Telenovela, Medical, Historischem und eben Krimi. 
Kein Programm bietet eine ähnliche Bandbreite bei seinen 
Serienproduktionen wie Das Erste.  

Mit einer dichten Programmierung wollen wir dem spannen
den Handlungsstrang gerecht werden: Wir zeigen die achttei
lige Krimiserie jeweils in Doppelfolgen von 90 Minuten, die 
letzten drei Doppelfolgen werden an drei aufeinanderfolgen
den Tagen ausgestrahlt. 

Ich bedanke mich bei allen Beteiligten von „Das Verschwinden“ 
und wünsche dieser herausragenden Serie ein großes Publikum 
im Ersten. 

Volker Herres
Programmdirektor Erstes Deutsches Fernsehen

Vorworte
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Nicht jeden Tag bekommt man ein solch überzeugendes Ange-
bot für eine Miniserie; eine starke, ungemein packende und 
emotionale Geschichte von einem geschätzten und renom-
mierten Filmemacher.
In „Das Verschwinden“ erzählt Filmregisseur Hans-Christian 
Schmid die Geschichte einer Mutter an der Bayerisch-Tschechi-
schen Grenze, die nach ihrer Tochter sucht und von der Polizei 
keine Unterstützung erfährt. Der Zuschauer erlebt hautnah 
ihre Ohnmacht und wachsende Verzweiflung. Dieser Grad an 
Gespanntheit und Betroffenheit macht „Das Verschwinden“ 
zu einem durchrüttelnden Seherlebnis.
Als Hans-Christian Schmid erstmals mit dem Projekt an den 
Bayerischen Rundfunk herangetreten ist, waren wir begeistert 
von der Qualität des Stoffes und überzeugt von seinem 
Potenzial. Zusammen konnten wir – die ARD Degeto und der 
Bayerische Rundfunk – gleich in die Entwicklung des Stoffes 
einsteigen und haben in der ARD-Familie im NDR und SWR 
weitere starke Mitstreiter gefunden.
Der erste Eindruck hat sich in der Zusammenarbeit und im 
Ergebnis bestätigt: Mit „Das Verschwinden“ haben wir ge
meinsam auf höchstem handwerklichen Niveau ein außer
gewöhnliches und durchaus forderndes Programm realisiert. 
Hans-Christian Schmid steht als vielfach ausgezeichneter 
Regisseur für eben dieses Besondere. Seine auf den ersten Blick 
so unterschiedlichen Kino-Filme wie „Crazy“ und „Requiem“ 
eint das intensive Interesse am Erleben der Figuren. Wie fühlt 
sich Pubertät an? Wie ergreift der Wahnsinn einen Menschen?
Dazu trägt auch die besondere Form der Erzählung bei: Mini
serien haben ihre eigene Tradition und ihren eigenen Rhythmus. 
Der eröffnete Mikrokosmos kann genauestens durchleuchtet 
werden, gleichzeitig darf sich die Geschichte nicht in Neben
schauplätzen verlieren. Der berühmte rote Faden muss schnell 

gesponnen und am Ende zum Nervenzerreißen gespannt sein. 
Diese Erzählweise erfreut sich seit einigen Jahren ungemeiner 
Beliebtheit, gerade bei den jüngeren Zuschauern. Vielleicht 
liegt das auch daran, dass das Phänomen des „linearen Binge-
Watchings“ das alte „Lagerfeuer“-Fernsehen mit den moder
nen Sehgewohnheiten verbindet. Der Zuschauer kann sich mit 
Familie, Freunden oder den Kollegen über die Handlung 
austauschen und über ihren Fortgang spekulieren.
Eine weitere „Säule“ dieser besonderen Produktion bildet das 
großartige Darstellerensemble, das bis in die kleinste Neben-
rolle hervorragend besetzt ist. Julia Jentsch in der Hauptrolle 
vermag es – nicht durch große Gesten, sondern gerade durch 
ihr zurückhaltendes Spiel –, die Verdichtung ihrer Verzweiflung 
fühlbar zu machen. Doch auch das Ensemble der „jungen“ 
Darstellerinnen und Darsteller ist beeindruckend: Johanna 
Ingelfinger, Saskia Rosendahl, Elisa Schlott und Mehmet Ateşçi, 
um nur einige zu nennen.
In diesem Sinne möchten wir uns ausdrücklich beim Cast und 
der gesamten Crew bedanken, die dieses Projekt mit Bravour 
realisiert haben. Der Miniserie „Das Verschwinden“ wünschen 
wir eine große und angeregte Zuschauerschaft – sie hat es 
wirklich verdient. 
 
Bettina Ricklefs	
Leiterin des Programmbereichs Spiel-Film-Serie BR

Sascha Schwingel
Redaktionsleiter ARD Degeto
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Besetzung 

DREHZEIT: .................................... Anfang August bis Mitte Dezember 2016
DREHORTE: ............................................................. Bayern, Tschechien, Berlin

Eine 23/5 Filmproduktion in Ko-Produktion mit BR, ARD Degeto, NDR, 
SWR und Mia Film, Prag
Gefördert durch FFF FilmFernsehFonds Bayern, Medienboard Berlin- 
Brandenburg, Tschechischer Staatsfonds der Kinematographie
Weltvertrieb: Beta Film
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..........................................................................................KERSTIN FREELS (SWR)

Stab
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KURZINHALT

Michelle Grabowski (Julia Jentsch) macht sich in 
der Miniserie „Das Verschwinden“ auf die Suche 
nach ihrer Tochter, die unter mysteriösen Umstän
den wie vom Erdboden verschluckt scheint. Bei 
ihren Nachforschungen wird sie zunehmend mit 

den Fehlern, die sie in der Vergangenheit als Mutter 
gemacht hat, konfrontiert. Hans-Christian Schmid 
verbindet in seinem Krimidrama eine unkonventio
nelle Ermittlergeschichte mit dem Porträt mehrerer 
Familien in einer Kleinstadt. 
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In Forstenau, einer Kleinstadt nahe der tschechischen Grenze, 
verschwindet die 20-jährige Janine Grabowski (Elisa Schlott). 
Während vieles darauf hindeutet, dass sie klammheimlich der 
Provinz den Rücken kehren wollte, ist ihre Mutter Michelle 
(Julia Jentsch) überzeugt, dass Janine etwas zugestoßen sein 
muss. Die Vermisstenanzeige verschwindet allerdings schnell 
in den Akten der Polizei. Niemand mag an ein Verbrechen 

glauben, nicht hier. So ist Michelle gezwungen, sich auf eigene 
Faust auf die Suche zu machen. Je mehr sie über ihre Tochter 
und deren Umfeld in Erfahrung bringt, desto stärker stellt sich 
ihr die Frage, wie sehr ihr eigenes Verhalten in der Vergangen
heit dazu beigetragen hat, ein Netz aus Lügen und Geheim
nissen zu spinnen, in dem Janine nicht das einzige Opfer bleibt.
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Sonntag, 22. Oktober 2017, um 21:45 Uhr

JANINE TEIL1: 

Michelle, Ende 30, ist überrascht, als sie erfährt, dass ihre 
Tochter Janine die von ihr vermittelte Lehre in einem örtlichen 
Baubetrieb vor wenigen Tagen abgebrochen hat. Janine ist vor 
kurzem in eine eigene Wohnung gezogen, und so sehr Michelle 
die Eigenständigkeit ihrer Tochter begrüßt, bedauert sie, 
immer weniger an Janines Leben teilzuhaben. 

Als Janine Geburtstag hat, kommt Michelle sie gemeinsam mit 
ihrer jüngeren Tochter Evi besuchen. Sie spricht sie auf die 
gekündigte Stelle an, doch Janine ist kurz angebunden. Ihre 
Freundinnen Manu und Laura sind zu Besuch, und wie sich 
bald herausstellt, erwartet die drogenabhängige Manu eine 
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Lieferung des Kleinstadtdealers Tarik. Diesmal allerdings geht 
es nicht nur um ein paar Gramm für den Eigenbedarf, sondern 
um ein viertel Kilo Crystal Meth, das Manu verkaufen will, um 
Schulden abzubezahlen, die sie bei ihrem Dealer in Bayreuth 
hat. Doch kaum hat Tarik, von Michelle unbemerkt, das 
Rauschgift übergeben, geraten Manu, Janine und Laura in 
einen Streit. Offenbar war nicht abgesprochen, dass Tarik die 
Drogen in Janines Wohnung abliefert. Janine setzt die Freun
dinnen vor die Tür und bringt das viertel Kilo in Sicherheit. 

Am Morgen wird Janines Auto kurz vor der Grenze nach 
Tschechien im Straßengraben gefunden. Als der Polizist Jens 

Köhler mit Michelle am Fundort eintrifft, steht der Wagen 
unbeschädigt am Fuß einer Böschung. Von Janine keine Spur. 

Auf der Konsole des Wagens wird ein Tütchen gefunden, das 
Reste von Crystal Meth enthält. Michelle ist alarmiert, doch die 
Polizei will zunächst weder eine Suche nach Janine in die Wege 
leiten noch eine Vermisstenanzeige aufgeben. Sie geht von 
einer durchfeierten Nacht aus und glaubt, Janine werde bald 
wieder auftauchen. Michelle macht sich auf eigene Faust auf 
die Suche nach ihrer Tochter. 
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Sonntag, 29. Oktober 2017, um 21:45 Uhr

: WEIL WIR EUCH LIEBEN TEIL2
Bei ihrer Suche stößt Michelle auf den Kleindealer Tarik und 
erfährt von ihm, dass er im Auftrag Manus ein viertel Kilo 
Crystal Meth besorgt und zu Janine gebracht hat. Auch er hat 
Interesse daran, Janine zu finden, denn seine Fingerabdrücke 
auf dem versteckten Beutel Meth könnten ihn bei der Polizei 
belasten. 

Eine weitere Spur führt Michelle auf eine der Baustellen, die 
Manus Vater Leo Essmann in Forstenau betreibt. Nicht nur 
Janine war bei ihm angestellt, sondern auch der rumänische 
Arbeiter Mihai, den Laura in der Nacht von Janines Verschwin
den bei deren Auto gesehen hat. 
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Da Michelle niemanden hat, den sie um Unterstützung bitten 
könnte, wendet sie sich schließlich an Janines Vater, Martin 
Göhl. Er lebt im selben Ort, aber weder Janine noch Martins 
Frau Nicole wissen von seiner Vaterschaft. 

Nicht nur Michelle und Manus Eltern machen sich Sorgen, 
auch Helmut Wagner befürchtet, dass seine Tochter Laura auf 
die schiefe Bahn geraten könne. Polizeichef Markwart hat 
Laura am Bahnhof zusammen mit dem Dealer Tarik gesehen. 
Als Helmuts Frau Annegret zudem bemerkt, dass Laura sie 
bestiehlt, setzen ihr die Eltern eine Frist, bis wann sie das Geld 
zurückzuzahlen hat.

Michelle trifft auf Manu, die wegen eines drohenden Aufent-
halts in einer Entzugsklinik von zu Hause abgehauen ist, und 
lässt sie in Janines Wohnung übernachten. Im Badezimmer 
entdeckt Manu das viertel Kilo Meth. Als es Michelle endlich 
gelingt, die Tür aufzubrechen, hat Manu schon eine Überdosis 
eingenommen und liegt reglos auf dem Boden.

13



Montag, 30. Oktober 2017, um 21:45 Uhr

: ZWEI MÜTTER TEIL3
Michelle bringt das viertel Kilo Meth in Sicherheit: Sie möchte, 
dass die Polizei nach Janine sucht und nicht wegen Drogen
besitzes nach ihr fahndet. Sie wendet sich erneut an Janines 
Vater Martin, der ihr gesteht, Janine kurz vor ihrem Verschwin
den 5.000 Euro geliehen zu haben.
 
Zurück in Janines Wohnung bringt Michelle eine Speicherkarte 
aus Janines altem Handy in Sicherheit. Die Fotos darauf zeigt 
sie nicht der Polizei, sondern Manu, die seit ihrer Überdosis im 
Krankenhaus liegt. Noch am selben Abend wird Michelle zu 
Hause überfallen und der Laptop gestohlen. 
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Michelle geht nun doch mit dem viertel Kilo Meth zur Polizei. 
Der Fund löst eine Razzia in Tschechien aus und führt zur Ent-
tarnung einer großen Meth-Küche, aber von Janine fehlt jede 
Spur. Am nächsten Morgen erfährt Michelle, dass in den letz-
ten Tagen mit Janines Kreditkarte Umsätze von einer tschechi-
schen Raststätte aus getätigt wurden. Sie fährt sofort dorthin, 
trifft aber nur Mihai, den jungen Rumänen, der, wie sich her-
ausstellt, Janines Portemonnaie gestohlen hat. 

Manu erfährt von ihrem Anwalt, dass eine Anzeige wegen 
Drogenhandels und wahrscheinlich eine mehrjährige Gefäng

nisstrafe auf sie zukommen. Daraufhin flieht sie aus dem 
Krankenhaus, schleicht sich ins Haus der Eltern, um sich Geld 
zu besorgen, und entdeckt dabei im Schreibtisch ihres Vaters 
Janines Laptop. 

Zwischenzeitlich hat Michelle herausgefunden, dass Janine 
am Tag ihres Verschwindens in einer Tagesklinik in Regensburg 
einen Termin hatte. Dort erfährt sie, dass Janine tatsächlich da 
war, um eine Abtreibung vornehmen zu lassen – in Begleitung 
einer Frau, die sich als Janines Mutter ausgab ...
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Dienstag, 31. Oktober 2017, um 21:45 Uhr

: EINE FAMILIETEIL4
Während die Polizei eine groß angelegte Suchaktion nach 
Manu startet, an der sich auch ihr Vater Leo beteiligt, begreift 
seine Frau Steffi, dass sie Fehler im Umgang mit ihrer Tochter 
gemacht hat. Als sie den Hinweis erhält, Manu könne sich 
möglicherweise im tschechischen Ferienhaus der Familie auf-
halten, fährt sie kurzerhand mit Michelle dorthin. Das Haus ist 
leer, doch Michelle begreift, dass eines der Fotos auf Janines 
Laptop hier aufgenommen worden sein muss. Ihr kommt ein 
schrecklicher Verdacht: Hatte Janine eine Affäre mit Leo und 
war von ihm schwanger? Sie konfrontiert Steffi mit ihrer Ver-
mutung, die diese aber schroff zurückweist. Für Michelle liegt 
auf der Hand, dass es Leo gewesen sein muss, der Janine in der 
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Nacht vor ihrem Verschwinden kurz vor der tschechischen 
Grenze aus dem Auto gestoßen hat. 

Manu, die sich inzwischen nach München abgesetzt hat, ent-
deckt auf Janines Laptop auch das besagte Foto und zieht ähn-
liche Schlüsse daraus. Sie fühlt sich verraten. Manu lässt sich 
durch München treiben und lernt den jungen Skater Julian 
kennen, der sie mit zu einer Party nimmt. Dort schließt sich 
Manu ins Badezimmer ein. Verzweifelt und fassungslos schaut 
sie sich alte Bilder von Janine, Laura und sich an. Julian beginnt, 
sich Sorgen zu machen. Er tritt die Badezimmertür genau in 
dem Augenblick ein, als Manu sich aus dem Fenster stürzt. Auf 

der Intensivstation erfahren Leo und Steffi, dass ihre Tochter 
überleben wird. Steffi stellt Leo zur Rede. Sie will endlich die 
Wahrheit wissen.

Michelles Suche scheint an einem Endpunkt angelangt, alle 
Spuren haben sich im Nichts verlaufen. Eine Woche nach Janines 
Verschwinden kehrt sie schließlich an den Ort zurück, an dem 
sie ihre Tochter zum letzten Mal gesehen hat: in den Club 
„Revolution“. Unerwartet stößt sie auf den entscheidenden 
Hinweis, der sie endlich begreifen lässt …
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Michelle Grabowski, Ende 30, ist nach ihrer Schulzeit ins 
bayerische Forstenau gezogen, um dort eine Ausbildung zur 
Krankenpflegerin zu beginnen. Schnell bekam sie damals von 
einem Mann, mit dem sie eine Affäre hatte, ein Kind und 
entschied sich, ihre Zukunft in Forstenau zu planen, wo sie für 
sich und ihre Tochter Janine eine bessere Lebensperspektive 
als in ihrer Heimat sah. 
20 Jahre später und mittlerweile Mutter eines zweiten 
Kindes, arbeitet Michelle bei einem mobilen Pflegedienst in 
Forstenau. Sie ist stolz darauf, ihre beiden Töchter allein 
großgezogen zu haben. Die Auseinandersetzung mit ihrem 
geschiedenen Mann Christoph, dem Vater ihrer zweiten 
Tochter, strengt sie an, und es fällt ihr schwer zu akzeptieren, 
dass Janine nun erwachsen ist und auf eigenen Beinen steht. 
Auf der Suche nach der vermissten Janine entdeckt Michelle, 
wie sehr die Lügen und Geheimnisse in ihrem eigenen Leben 
mit dem Verschwinden ihrer Tochter zu tun haben.

„Es war sehr besonders, so lange Zeit mit 
einer Figur zu verbringen. Die dramatur­
gische Struktur ist hier anders als bei 
einem einzelnen Film und für mich nicht 
so leicht greifbar. Bei einem Spielfilm habe 
ich einen besseren Überblick: Wann sind 
die Höhe- und Tiefpunkte? Wie verändert 
sich der Rhythmus, erkenne ich einen 
Bogen? usw. Bei so vielen Filmen für eine 
Geschichte, durcheinander gedreht, fällt 
mir dieser übergreifende Blick etwas 
schwerer. Wäre es besser, jetzt oder später 
dieses oder jenes zu zeigen? Aber ich habe 
dem Buch und der Regie vertraut und 
dann ist es auch wieder befreiend, sich 
manchmal wie in einer Art Chaos zu 
bewegen und einfach jeder einzelnen 
Szene zu folgen. Ich meine damit nicht 
wirklich ein Chaos, aber das Gefühl, dass 
sich vertraute Strukturen auflösen.“

Die Schauspieler und ihre Rollen

JULIA JENTSCH  
ist MICHELLE GRABOWSKI 
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ELISA SCHLOTT  
ist JANINE GRABOWSKI

Janine Grabowski ist in den letzten Zügen ihrer 
Ausbildung zum Facility Manager in einem 
Baubetrieb. Mit Beginn ihrer Lehrzeit ist sie von 
zu Hause ausgezogen und lebt in einer kleinen 
Zweizimmerwohnung. Manchmal fragt sie sich, 
warum sie nicht schon längst die Koffer gepackt 
hat, doch irgendetwas hält Janine hier, bei ihrer 
Mutter und den ewig gleichen Streitereien. Sie 
hat das Gefühl, Michelle schuldet ihr Antworten, 
obwohl sie selbst gar nicht weiß, welche Fragen 
ihr auf dem Herzen liegen.

„Die Herausforderung der Rolle Janine 
bestand für mich darin, einen Charakter 
zu füllen, der nur kurz Zeit hat, sich zu 
etablieren, um vieles anzudeuten, aber 
nichts zu verraten. Das Geheimnisvolle 
an Janine hat mich interessiert. Eine 
Figur, der man alles zutraut und auch 
nichts. Sie schwebt wie ein Schatten über 
der ganzen Serie und wird zu einer 
Projektionsfläche aller Heimlichkeiten 
einer Kleinstadt.“
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JOHANNA INGELFINGER  
ist MANU ESSMANN

Manu Essmann ist Janines beste Freundin. Die 
nach außen hin stark und selbständig wirkende 
junge Frau glaubt, ihre Ängste und den Leistungs-
druck ihrer Eltern nur noch mit dem Konsum von 
Crystal Meth auszuhalten. Vor allem das Misstrau-
en ihrer Mutter Steffi setzt Manu zu. Als Janine 
verschwindet, bricht ihre letzte Stütze weg. Manu 
ist auf sich selbst zurückgeworfen – sie muss jetzt 
auf eigenen Beinen zum Stehen kommen.

„‚Dass Erwachsensein keinen Spaß macht, glaub ich dir sofort, 
aber warum wollt ihr dann alle, dass wir so werden wie ihr?‘, 
war einer meiner Schlüsselsätze von Manu Essmann. Sie ist 
eine junge, charakterstarke Frau, die sich mitten in dem 
Dilemma des Erwachsenwerdens befindet. Jedes Kind will von 
seinen Eltern geliebt werden, und die Eltern wollen doch 
immer nur, dass ihr Kind die besten Möglichkeiten im Leben 
hat, auch bei den Essmanns. Doch ab einem gewissen Punkt 
geht es um die Abnabelung und das Loslassen. Der Prozess ist 
für Manu nicht leicht. Erwachsensein ist für sie der Inbegriff 
der Spießigkeit und Langeweile. Je mehr Leo und Steffi 
klammern, desto mehr schlägt Manu mit allen Mitteln um 
sich. Ein Teufelskreis, aus dem es nur schwer einen Ausweg 
gibt. Ihre beiden Freundinnen Janine und Laura sind ihre Fami­
lie. Wenn sie mit ihnen ist, kann sie genau so sein, wie sie ist. 
Sie wird gehört und akzeptiert.“
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SASKIA ROSENDAHL 
ist LAURA WAGNER

„Es ist vor allem diese große Kluft in ihr, die Laura für mich so 
interessant gemacht hat. Sie steht irgendwo zwischen ihren 
Wünschen und der Realität. Sie muss das letzte Schuljahr 
wiederholen und nebenbei viel Verantwortung für ihre Familie 
übernehmen. Es bleibt kaum Platz für Träume. Der Druck ist groß, die 
Perspektiven mau. Und trotzdem darf man mit Laura Hoffnung 
schöpfen. In ihr kreisen viele Themen und Gegensätze, sie bleibt bis 
zum Ende schwer greifbar. Der Aspekt der Suche steht für mich in 
„Das Verschwinden“ im Vordergrund. Jeder sucht. Nach jemandem, 
der zuhört, nach Hilfe, nach einem Ausweg, nach einem Ende, einem 
Neuanfang, einer Perspektive, Hoffnung, Schutz, Schuld, 
Erklärungen. Und jeder bleibt allein in dieser hoch explosiven 
Atmosphäre des Schweigens. „Das Verschwinden“ vertraut auf das 
Unheimliche in der Zwischenmenschlichkeit der Figuren und 
hinterlässt eine Unruhe, die man sich vielleicht nicht sofort erklären 
kann.“

Laura Wagner ist ein Jahr jünger als Janine 
und Manu, trotzdem sind die drei enge 
Freundinnen. Zurzeit wiederholt Laura das 
letzte Jahr am Gymnasium, um vor allem dem 
Wunsch ihres Vaters Helmut nachzukommen, 
es einmal besser zu haben. Der Krankheit 
ihrer Mutter und dem Druck des Vaters 
entkommt sie an den Wochenenden, gerne 
mal mit einem Ausflug in die tschechischen 
Clubs, mit Hilfe von Crystal Meth. Als Janine 
verschwindet, lernt Laura Tarik näher kennen 
und plötzlich tut sich so etwas wie die 
Hoffnung auf ein eigenes, selbstbestimmtes 
Leben auf.
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MEHMET ATEŞÇI  
ist TARIK KARAMAN

Tarik Karaman dealt seit geraumer 
Zeit heimlich mit Crystal Meth, das er 
mit den Gemüselieferungen für das 
Lokal seiner Eltern aus Tschechien 
schmuggelt. Als er in den Fokus der 
Polizei gerät und die Stadt eine erste 
Drogentote zu verzeichnen hat, ahnt 
er, dass man ihm die Schuld dafür 
geben wird.

„Tarik ist ein junger Mann mit einer großen Sehnsucht nach dem 
‚anderen Leben‘, nach etwas Neuem, und versucht, sich auf seine 
Art aus den sozialen und familiären Zwängen zu befreien. 
Hans-Christian Schmid und Bernd Lange hatten eine vielschichtige 
komplexe Basis der Figur vorgelegt. Diese weiter zu erarbeiten, mit 
mir zu füllen und auszudifferenzieren, war eine lange Reise, bei der 
Hans-Christian mir beistand als Freund, Anwalt und manchmal 
sogar als Therapeut. Denn auch wenn Tariks Entscheidungen 
niemals meine wären, sind es doch die richtigen in seinem Kosmos 
und in jenem Moment seines Lebens – auch wenn er später bereut, 
nicht mehr versteht, reflektiert oder auch nicht. Aber in jedem Fall 
liegen dem Ganzen Träume zugrunde, die für mich ernst zu 
nehmen waren. Dieses manchmal schizophrene Strampeln im 
Versuch, aus der Isolation der Kleinstadt auszubrechen, hat mich 
sehr bewegt.“
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Leo Essmann, Ende 40, leitet die Essmann-
Gruppe, eine überregionale Baufirma, bei der 
auch Janine bis vor kurzem angestellt war. 
Als Leo feststellen muss, dass es seiner 
Tochter Manu wider Erwarten nicht gelungen 
ist, ihre Drogensucht zu überwinden, und er 
durch Michelle mit dem Verschwinden von 
Janine konfrontiert wird, zeigen sich die Risse 
in seiner beruflichen und privaten Fassade.

SEBASTIAN BLOMBERG  
ist LEO ESSMANN

„Leo Essmann verkörpert als Bauunternehmer Erfolg und Wohlstand in der 
kleinstädtischen Hackordnung. Dies lässt einen kühl kalkulierenden 
Geschäftsmann in einer nicht gerade sympathischen Branche vermuten, aber 
im Umgang mit der Drogensucht seiner heranwachsenden Tochter zeigt er 
sich als einfühlsamer, liebender Vater, der anders als seine Frau immer wieder 
nach Antworten auf diese aggressiv gegen ihn und seine Frau in Szene 
gesetzte Selbstzerstörung sucht. Er erhofft sich einen Blick in das Innerste 
seiner Tochter, um zu verstehen, wo ihre Wut ihren Anfang nahm. Er droht 
selbst aufgerieben zu werden. Er liebt seine Frau, auch wenn er ihre 
Entscheidungen im Umgang mit der gemeinsamen Tochter in den seltensten 
Fällen gutheißen kann. In mancher Hinsicht ist er – wie die Tochter – der 
Auffassung, dass sie selbst die Ursache der Sucht ist, ohne das je zu 
benennen. Was würde passieren, wenn er es offen ausspräche?“
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NINA KUNZENDORF   
ist STEFFI ESSMANN

Steffi Essmann, in den 40ern, empfindet ihr Leben als 
Immobilienmaklerin und an der Seite ihres Mannes 
Leo schon seit längerer Zeit als unerfüllt, hält aber 
nach außen hin den Anschein einer intakten Familie 
mit allen Mitteln aufrecht. Als ihre Tochter Manu 
rückfällig wird und Steffi versteht, in welcher 
Verbindung ihr Mann zu Janine stand, wird die Kluft 
zu Leo offensichtlich.

„Als Schauspieler ist man immer Teil eines Puzzles, das ist für mich 
neben vielem anderen das Freudvolle an meinem Beruf. Hier war 
das Puzzle so groß und in weiten Teilen fremd für mich, dass ich die 
Arbeit als herausfordernd und besonders spannend empfand. Oft 
lag viel Zeit zwischen den einzelnen Drehtagen. Aus Sommer war 
Herbst geworden, aber der Spieltag war derselbe geblieben. In der 
Zwischenzeit waren Kollegen gekommen und gegangen, denen ich 
nie begegnet bin. So irritierend das manchmal war, so angenehm, 
fein und respektvoll habe ich die Arbeit mit dem Team, den Kollegen 
und Hans-Christian Schmid empfunden. Beim Spielen hat mich am 
meisten die Frage beschäftigt: Wie kommt es, dass einem das 
eigene Kind so entgleitet, so fremd wird und wie mag sich das 
anfühlen?“
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Martin Göhl, in den 40ern, führt das Leben 
eines angesehenen Familienvaters, mit zwei 
Söhnen und einer harmonischen, langjähri-
gen Beziehung. Dass er seiner unehelichen 
Tochter Janine seit 20 Jahren aus dem Weg 
geht, weiß niemand, denn dass er und 
Michelle eine Affäre hatten, ist ein gut 
gehütetes Geheimnis in Forstenau. Erst als 
Martin damit konfrontiert wird, dass Janine 
verschwunden ist, sieht er die Zeit gekom-
men, Verantwortung zu übernehmen. 

„Für mich erzählt ‚Das Verschwinden‘ vor allem 
vom Misstrauen zwischen den Figuren, das durch 
Schweigen und Verschweigen entstanden ist. 
Zugunsten einer vermeintlich heilen Oberfläche 
wird auf eine ehrliche Kommunikation verzichtet, 
die Folge ist eine Entfremdung zwischen den 
Generationen. Durch seine einfühlsame Regie 
schafft es Hans-Christian Schmid, die verschie­
denen Aspekte der Geschichte in ihrer Vielschich­
tigkeit zu zeigen.“

GODEHARD GIESE    
ist MARTIN GÖHL
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Nicole Göhl, Mitte 40, liebt ihren Mann Martin 
wie am ersten Tag ihrer Beziehung. Sie hat 
nicht nur zwei Söhne gemeinsam mit ihm 
großgezogen, sie kümmert sich auch um die 
Buchhaltung im Familienbetrieb der Göhls und 
sorgt dafür, dass es im wohnlichen Zuhause an 
nichts fehlt. Als Michelle unerwartet auf der 
Bildfläche erscheint und Martin um Unterstüt-
zung bei der Suche nach Janine bittet, sieht sie 
den Zusammenhalt ihrer Familie gefährdet.

„Bernd Lange und Hans-Christian Schmid haben 
das ziemlich gut getroffen, wie es dort ist, im 
Bayerischen Wald. Ich komme aus der Gegend. 
Es ist genauso: das Jungsein, die Sehnsucht, dort 
wegzukommen, die Enge, das Gefangensein in 
den Beziehungen. All das im größten Naturidyll. 
Auch Nicole ist so eine Gefangene. Sie und ihre 
Welt scheinen perfekt und aufgeräumt. Sie liebt 
ihren Mann, ihre Familie, macht das Büro. Hinter 
der adretten und freundlichen Fassade steckt 
aber eine tief verletzte Frau, die zu allem fähig 
ist. Ganz sonnig und aufrichtig scheinen, 
während man einen Schatten trägt.“

ISABELLA BARTDORFF     
ist NICOLE GÖHL
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Helmut Wagner, um die 50, weiß, dass er seine 
Verzweiflung über das Zwangskorsett, in dem sein 
eigenes Leben steckt, nicht auf seine Tochter Laura 
projizieren sollte. Doch seine private und berufliche 
Situation machen ihn müde und wütend. Er wünscht 
sich, dass Laura ihr Abitur schafft. Als er von Lauras 
Beziehung zu Tarik erfährt, sieht er seine Tochter in 
Gefahr.

MICHAEL GRIMM    
ist HELMUT WAGNER

„Formal kann man ‚Das Verschwinden‘ wohl als Miniserie 
bezeichnen, aber für mich steht bei dieser Arbeit kein 
serielles, kein wiederkehrendes Erzählen im Vordergrund, 
ich möchte es eher als ein Drama bezeichnen, eine 
Geschichte, die einfach so genau und wahr erzählt, dass 
sie diese sechs Stunden braucht. Eine Geschichte über drei 
junge Mädchen, deren Familien, Freunde, den Ort nah der 
tschechischen Grenze, das Crystal Meth. Die komplexen 
Beziehungen zwischen den Akteuren, die Dynamiken in 
den einzelnen Familien, die aus so unterschiedlichen 
Milieus und doch aus demselben kleinen Ort kommen, der 
fatale Umgang mit den Drogen, Lügen und Loyalität wird 
bis ins Kleinste absolut stimmig erzählt. Das fesselt. Das 
macht jeden Charakter und jede Entwicklung glaubhaft. 
Das ist so entsetzlich wahr. Nie eindimensional.“ 
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Annegret Wagner, in den 40ern, steht hilflos 
zwischen ihrer Tochter Laura und ihrem 
Mann Helmut. Sie sieht, wie sehr sich beide 
anstrengen, den Ansprüchen des anderen zu 
genügen, und doch dabei immer wieder 
aneinander geraten. Annegret würde sich 
mehr einmischen, wenn ihre Krankheit und 
der Haushalt ihr nicht die Kraft dazu rauben 
würden.

CAROLINE EBNER      
ist ANNEGRET WAGNER 

„Das ist schon schwer, einer Tochter was zu 
verbieten, die ihre halbe Jugend damit 
verbringt, Dir den Dialysebeutel zu wechseln. 
Einem Mann zu widersprechen, der so zu Dir 
hält. An ‚Das Verschwinden‘ interessierte mich 
auch das: Warum da wer wo nichts sagt. Sich 
nicht mitteilt. Obwohl alles Ungesagte schon 
von den Wänden brüllt. Alle haben Gründe, 
Ängste, Nöte – einsame Gründe, die mehr 
Vereinsamung schaffen, wo offenes Miteinan­
der helfen könnte – besonders den Kindern.  
Ein schweigender Ort, hier oder anderswo.“
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Jens Köhler, Anfang 50, alleinstehend, verrichtet seit 
30 Jahren Dienst auf der Polizeiwache in Forstenau. 
Die anfängliche Freude über die Öffnung der Grenze 
nach Tschechien ist längst der Ernüchterung gewichen, 
die die tägliche Auseinandersetzung mit dem 
Drogenschmuggel mit sich bringt. Vor Jahren hätte er 
befördert werden sollen, doch man hat ihm den 
jüngeren Gerd Markwart vor die Nase gesetzt. Als 
Janine Grabowski verschwindet und Köhler die 
Ermittlungen aufnimmt, stellt er bald fest, dass 
Markwart und andere Kollegen in die Sache verwickelt 
zu sein scheinen.

MARTIN FEIFEL     
ist JENS KÖHLER

„Jens Köhler gehört nicht dazu. Er ist wie ein 
Ruhepol, ein einsamer Cowboy, der einzige, der 
nicht um sich selbst kreist und nicht zu seinem 
eigenen Vorteil lügt, schweigt und betrügt. Er 
hat ein Geheimnis – es ist nicht ersichtlich, 
woher er kommt, wohin er geht. Mir gefällt, 
dass er so überhaupt nicht in diese Kleinstadt 
mit ihrer Verlogenheit passt. Im Vordergrund 
der Geschichte steht das Leugnen als Grundhal­
tung, um z.B. gut dazustehen oder heil 
davonzukommen, und welche Katastrophen 
dies auslöst, was es mit Menschen macht und 
wie es sie deformiert.“
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STEPHAN ZINNER     
ist GERD MARKWART

Gerd Markwart ist Dienststellenleiter der 
Polizeiwache in Forstenau. Der Kampf gegen 
den Schmuggel und Konsum von Crystal Meth 
ist für den gebürtigen Forstenauer eine 
Sisyphusarbeit, die ihn immer mehr aushöhlt. 
Seine Mittel sind begrenzt, doch vielleicht 
gerade deswegen hat er natürliche Autorität 
und regelt die Dinge, wie er sie für richtig hält. 
Mit Janine Grabowskis Verschwinden bröckelt 
sein Glaube, die Geschehnisse in Forstenau 
unter Kontrolle zu haben, so dass er endgültig 
nicht mehr unterscheiden kann, was Recht und 
Unrecht voneinander trennt.

„Gerd Markwarts Verhalten kann man nicht 
gutheißen, aber es zeichnet das Drehbuch von 
Bernd Lange und Hans-Christian Schmid aus, 
dass sie keine ihrer Figuren pauschal verurtei­
len. Auch jemand wie Markwart hat seine 
Gründe. Er steht seit Jahren unter großem 
Druck, da hat sich viel Frust angestaut. Beim 
Spiel habe ich versucht, das der Figur mitzuge­
ben, diesen Druck spürbar werden zu lassen.“ 
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INTERVIEW     
mit JULIA JENTSCH

In Hans-Christian Schmids Miniserie „Das Verschwinden“ 
spielen Sie Michelle Grabowski, deren ältere Tochter Janine 
von einem Tag auf den anderen spurlos verschwindet. Was 
haben Sie beim Lesen des Drehbuchs empfunden? Was haben 
Sie als Herausforderung angesehen?

Die Situation, in der Michelle sich als Mutter befindet, fand 
ich schrecklich und gleichzeitig wusste ich nicht, was überhaupt 
passiert ist und ob sie vielleicht sogar selbst etwas damit zu tun 
hat. Deshalb habe ich die ganze Zeit beim Lesen mitgefiebert, 
mitgelitten und mitgerätselt. 

Eine Figur zu finden, die man hier nur in einer besonderen 
Zeit erlebt, und diese Figur und Geschichte über acht Filme hin­
weg zu erzählen, das war herausfordernd und neu.

Michelle begibt sich auf die Suche nach Janine und stößt 
dabei auf unerwartete Widerstände und Hindernisse. Wie 
haben Sie sich der Figur genähert?

In Proben und Gesprächen habe ich mir mit dem Regisseur 
und den anderen Darstellern und Darstellerinnen eine gemein­
same Vergangenheit für unsere Figuren gebaut. Ich habe mir 
ihre Herkunft, ihr Leben und ihre Beziehungen überlegt. Einen 
Tag lang habe ich eine Altenpflegerin begleitet. Die Kostüm- und 
Maskenproben sind auch immer entscheidende Schritte bei der 
Figurensuche.

Obwohl Michelle Grabowski sich der Möglichkeit bewusst 
ist, dass Janine nicht mehr am Leben sein könnte, bleibt sie 
gefasst und konzentriert sich mit aller Kraft auf die Suche nach 
ihrem Kind. Was denken Sie, woraus Michelle diese Kraft 
schöpft und warum sie die Fassung behält?

Ihre Töchter sind das Wichtigste für sie und für die beiden 
würde sie alles tun. Deshalb gibt sie nicht auf. Michelle erhält 
immer wieder neue Informationen, die sie auf weitere Spuren 

und Ideen bringen, was geschehen sein könnte. Sie glaubt nicht 
an den vollen Einsatz der Polizei und will deswegen vieles selbst 
in die Hand nehmen.

„Das Verschwinden“ ist Ihr erstes Projekt mit Hans-
Christian Schmid, der bekannt ist für seine sensible und ge
naue Figurenzeichnung. Wie war die Zusammenarbeit? Wie 
haben Sie die Figur Michelle Grabowski zusammen entwickelt? 

Mit Hans-Christian Schmid zusammenarbeiten zu dürfen, 
war schon sehr lange ein großer Wunsch von mir. Als die Casting-
Einladung kam, konnte ich es kaum glauben. Dass es nun wirk­
lich dazu gekommen ist, war eine große Freude für mich und die 
ist während des Drehs weiter gewachsen. Eine gemeinsame Vor­
bereitung bestand im Lesen und Sprechen mit ihm und anderen 
Kollegen über alles, was unsere Figuren betraf. Wir sind die Texte 
durchgegangen und haben ausprobiert, ob sie für uns sprechbar 
sind und für die Figuren stimmen. Er hat uns und unsere 
Meinung sehr einbezogen. 

Seine Art, Regie zu führen, ist wirklich geheimnisvoll. Ich 
finde, man spürt immer, dass er eine Szene führt, aber sehr be­
hutsam. Manchmal ist es nur eine kleine Frage, oft nur seine Art 
der Anwesenheit, die bewirkt, dass die Szene sich verändert. Für 
mich war diese Arbeit ein Geschenk.

Die Figur, die Sie spielen, ist starken Emotionen ausgesetzt. 
Wie schafft man es, über eine so lange Drehzeit von August bis 
Ende Dezember die Spannung zu halten?

Mit tollen Kollegen, einem engagierten Team und einem 
Regisseur, der die gesamte Drehzeit die Kraft, Motivation und 
Ruhe behält und jeden Tag aufs Neue eine besondere Arbeits­
atmosphäre erschafft.
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Was hat Sie an dem Format Serie gereizt? Inwiefern unter-
scheidet sich das Serienformat vom Kino?

HANS-CHRISTIAN SCHMID: Ich war einfach neugierig, wie 
sich eine Geschichte erzählen lässt, wenn man sechs statt ein­
einhalb Stunden Zeit dafür hat. Wahrscheinlich wie bei einem 
Autor, der sein Leben lang Novellen geschrieben hat und die 
Gelegenheit bekommt, einen Roman zu schreiben. Spätestens 
seit den „Sopranos“ wissen wir, in welchem Maß sich das For­
mat Miniserie für übergreifende Erzählbögen und anspruchs­
volle Stoffe eignet. Es bietet die Chance, die Entwicklung einer 
ganzen Reihe von Figuren vergleichsweise differenziert zu 
schildern.

BERND LANGE: Mein Eindruck ist, dass eine Serie vor allem 
Vorteile bietet, wenn man anhand von mehreren Figuren ein 
Sujet beleuchten will. Man kann mehrere Facetten derselben 
Sache darstellen. Das kostet Zeit, die ein zweistündiger Kinofilm 
nicht hat. Ohnehin ist es schwerer geworden, in Deutschland 

Filme für das Kino zu schreiben, die sich nicht bereits im Vorfeld 
in eine der bestehenden Schubladen einsortieren lassen. 

Sie haben das Drehbuch zu „Das Verschwinden“ gemein-
sam geschrieben. Wie ist die Idee zu der Geschichte entstan-
den? Und wie gestaltete sich die Zusammenarbeit?

HANS-CHRISTIAN SCHMID: Wie so oft bei mir geht das auf 
eine Zeitungsmeldung zurück. Vor Jahren hatte ich eine Ge­
schichte gelesen, in der es um eine verschwundene junge Frau 
ging und darum, welche Verunsicherung ihr Verschwinden bei 
den Menschen in der Kleinstadt, in der sie lebte, auslöste. Für 
einen Spielfilm bot sich die Geschichte aber nicht an. Um sie 
wirklich interessant erzählen zu können, hätte es mehr als ein­
einhalb oder zwei Stunden Zeit gebraucht. Was uns zusätzlich 
davon abhielt, das Projekt in Angriff zu nehmen, war die Fülle an 
Ermittlergeschichten, die es schon gibt. Gemeinsam haben wir 
dann überlegt, dass es eine Weile dauern kann, bis die Polizei 

INTERVIEW     
mit HANS-CHRISTIAN SCHMID und BERND LANGE
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tätig wird, wenn eine erwachsene Person verschwindet, die ja 
auch selbst entschieden haben könnte, die Kleinstadt zu verlas­
sen. So ergab sich die Chance, einen Großteil der Ermittlungen 
der Mutter der Verschwundenen zu übertragen. Unsere Hauptfi­
gur ist somit existenzieller in das Geschehen involviert als ein 
herkömmlicher Ermittler und bereichert diese zentrale Rolle da­
mit um eine emotionale und persönliche Ebene. Mit der Ent­
scheidung für das Format der Miniserie bot sich uns ein Rahmen, 
der es erlaubte, die Abgründe und sozialen Verwerfungen einer 
äußerlich wohlgeordneten, kleinstädtischen Gemeinschaft dif­
ferenziert zu erzählen.

BERND LANGE: Mich hat auch der Drogenhandel 2.0 inter­
essiert, der seit Jahren an der bayerisch-tschechischen Grenze 
stattfindet. Hier sind die Strukturen eben nicht mafiös-hierar­
chisch wie bei anderen Suchtmitteln, sondern letztlich ganz ba­
sisdemokratisch. Weil der Handel mit Crystal Meth in Tschechien 
nicht so streng bestraft wird wie in Deutschland und die Droge 
relativ günstig ist, kann jeder, der es möchte, ganz einfach zum 

Dealer werden. Ich habe mich gefragt, was diese Möglichkeit, 
schnell viel Geld verdienen zu können, mit Menschen macht.

Im Mittelpunkt der Geschichte von „Das Verschwinden“ 
steht die Suche von Michelle nach ihrer plötzlich spurlos ver-
schwundenen Tochter Janine. Wie würden Sie Michelle, die 
von Julia Jentsch gespielt wird, beschreiben? Was war Ihnen 
bei der Zeichnung der Hauptfigur besonders wichtig?

HANS-CHRISTIAN SCHMID: Michelle ist eine alleinerzie­
hende Mutter, die versucht, ihren schwierigen Alltag einigerma­
ßen zu meistern. Eine im besten Sinn durchschnittliche Frau, die 
von dem, was ihr widerfährt, total überfordert ist. Sie stolpert in 
diese Geschichte hinein, von Tag zu Tag wird ihr bewusster, dass 
ihre Tochter nicht einfach so wieder auftauchen wird. Michelle 
ist es als Alleinerziehende gewohnt, die Dinge selbst in die Hand 
zu nehmen – was sie nicht selbst anpackt, bleibt unerledigt. Das 
kommt ihr wahrscheinlich zugute.
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BERND LANGE: Dazu kommt, dass Michelle alles andere als 
ein perfekter Mensch ist. Sie ist eine Mischung aus einer Helikop­
termutter, die ihre Kinder nicht loslassen kann, und jemandem, 
der gerade deswegen oft darunter leidet, dem eigenen Anspruch 
nicht gerecht zu werden. Diese Ängste trägt sie mit sich herum 
und fragt sich, was sie falsch gemacht hat. Dabei entwickelt sie 
auf der Suche nach Antworten eine unglaubliche Energie – sie ist 
auch bereit, sich unangenehmen Einsichten über sich selbst zu 
stellen. Julia Jentsch stellt das wirklich sehr gut dar.

Die Hauptfigur wird von Julia Jentsch verkörpert. Was zeich-
net Julia Jentsch aus und macht die Arbeit mit ihr besonders?

HANS-CHRISTIAN SCHMID: Es ist die Qualität und der Facet­
tenreichtum ihres Spiels, die Fähigkeit, sich zurückzunehmen, 
aber auch, wenn nötig, all das nach außen hin sichtbar zu ma­
chen, was im Inneren der Figur vorgeht. Das empfinde ich als 
besonderes Talent, diese Offenheit und Durchlässigkeit. Gerade 
über die lange Strecke ist es wichtig, variieren zu können und die 
Nuancen im Auge zu haben. 

„Das Verschwinden“ entfaltet über mehrere Folgen eine 
horizontal erzählte und spannungsgeladene Kriminalgeschichte 
und zeichnet darüber hinaus das Porträt mehrerer Familien in 
einer Kleinstadt. Warum haben Sie diese zwei Schwerpunkte 
gewählt?

BERND LANGE: In Hans-Christians und meiner Zusammen­
arbeit nehmen familiäre Konstellationen eine zentrale Stellung 
ein. Insofern war dies ein organischer Weg. Aber wenn man über 

Crystal Meth erzählt, ist Kriminalität meistens nicht weit weg. 
Wir wollten die Familiendynamiken realistisch darstellen und 
genauso glaubhaft sein in der Schilderung der Kriminalität, die 
sie beeinflusst.

HANS-CHRISTIAN SCHMID: Der übergreifende Spannungs­
bogen der Krimihandlung hält die einzelnen Erzählstränge, die 
sich mit den Familien beschäftigen, zusammen. Wir wollten die 
besten Elemente eines handlungsorientierten Thrillers mit einer 
präzisen Beschreibung vom kleinstädtischen Leben in der Gegen­
wart verbinden. Es ging uns um die Beschreibung der Familien 
und das Verhältnis der Generationen zueinander. Unser erzähle­
rischer Fokus liegt darauf, sichtbar zu machen, woher die tief im 
Inneren verborgene Verunsicherung junger Menschen kommt. 
Eine junge Generation, der die Lebensentwürfe oder Werte der 
Elterngeneration nicht erstrebenswert erscheinen. Im Grunde 
bräuchten sie sich nur ins gemachte Nest zu setzen, wollen das 
aber offenbar gar nicht. Die Frage ist: Warum gelingt dem einen 
nicht, was für den anderen fast selbstverständlich scheint? Ein 
halbwegs zufriedenes, vielleicht sogar glückliches und erfülltes 
Leben zu führen. Warum brechen die Jugendlichen mit dem Fort­
schrittsgedanken der Eltern? 

BERND LANGE: Erweitert man die Prämisse von der jungen 
Generation ohne Perspektiven, ließe sich sagen, dass es eine 
Elterngeneration gibt, die nicht ganz so unbescholten und frei 
von Schuld an den Missständen ist, wie sie sich nach außen hin 
darstellt. Die Lügen und Geheimnisse, die sich über die Jahre in 
deren Lebensentwürfen breitgemacht haben, sind die am kon­
kretesten greifbaren Ursachen für das Unglück ihrer Kinder. Dies 
wird für den Zuschauer am Ende immer deutlicher.
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Die junge Generation in „Das Verschwinden“ findet sich im 
Weltbild der Eltern nicht wieder, was auf beiden Seiten zu 
einer Entfremdung führt. Einen umso wichtigeren Stellenwert 
nehmen Freundschaften in ihrem Leben ein. Was bedeuten der 
jungen Generation ihre Freundschaften?

BERND LANGE: Jede der Generationen in „Das Verschwinden“ 
will ihren eigenen Weg gehen. Trotzdem, wie das oft in Familien so 
ist, kommen sie nicht voneinander los. Ich beobachte an meinen 
eigenen Kindern, dass meine Generation weniger bereit ist, 
Reibungsflächen zu bieten. Mit zunehmendem Älterwerden der 
Kinder falle zumindest ich in die Rolle des erwachsenen Freundes. 
Umso verwunderlicher stelle ich es mir vor, wenn die Kinder diese 
Freundschaft nicht erwidern, sondern in vielem die Eltern außen 
vor lassen. Eigentlich ein natürlicher Prozess, doch wir sind 
erstaunt, warum sich die Kinder nicht mit allem den Eltern 
anvertrauen, und schließen daraus, dass wir oder sie etwas falsch 
gemacht haben. Dabei suchen sie nur ihren eigenen Weg. Dazu 
gehört der Austausch mit ihren altersgleichen Freunden.

Die Dreharbeiten haben von August bis Dezember statt
gefunden. Was sind die Herausforderungen über solch einen 
langen Drehzeitraum?

HANS-CHRISTIAN SCHMID: „Das Verschwinden“ spielt an 
acht aufeinanderfolgenden Tagen im Oktober. Wir haben Anfang 
August an einem Waldsee gedreht, da war noch Hochsommer, 
und Ende November auf dem Vietnamesenmarkt in Tschechien, 
da fiel schon der erste Schnee. Die Natur verändert sich in diesen 
vier Monaten, wir mussten darauf reagieren und haben versucht, 

wichtige Außenszenen früh im Drehplan unterzubringen. Mit 
einem zweiten Team haben wir zusätzliche Totalen und Stadt­
ansichten gedreht, die zur Oktober-Stimmung passen. Auch mit 
den eigenen Kräften muss man anders umgehen als bei einem 
Spielfilmdreh. Eine Miniserie zu drehen, ist eher ein Lang­
streckenlauf als ein Sprint. Ich fand das aber ganz angenehm. 
Irgendwann stellte sich das Gefühl einer gewissen Routine ein, 
als würde man jeden Morgen zur Arbeit gehen. Ich hätte das 
auch noch weiter durchgehalten.

Neben Julia Jentsch konnte ein hervorragendes Ensemble 
für „Das Verschwinden“ gewonnen werden. Welche Kriterien 
waren beim Casting ausschlaggebend?

HANS-CHRISTIAN SCHMID: Beim Casting finde ich wichtig, 
wie ich mit jemandem über die Rolle sprechen kann, wie fein und 
präzise die Mittel eines Schauspielers sind, entsprechend zu rea­
gieren. Wie sehr will ich auf den Typ besetzen, wie sehr gegen 
den Typ, gegen die Erwartung. Wird es langweilig, wenn ich 
jemanden eine Szene drei Mal spielen sehe, oder ist es immer 
noch interessant? Das sind die Dinge, auf die ich achte. 

Ob jemand bekannt oder unbekannt ist, ist für mich zweit­
rangig. So spielen neben etablierten Schauspielern wie Nina 
Kunzendorf, Sebastian Blomberg, Stephan Zinner, Martin Feifel 
oder Godehard Giese auch echte Entdeckungen wie Johanna 
Ingelfinger, Isabella Bartdorff oder Mehmet Ateşçi tragende 
Rollen.
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STATEMENT      
der PRODUZENTIN BRITTA KNÖLLER

Bei der ersten Fernseharbeit von Hans-Christian Schmid 
bestand die Herausforderung darin, die Qualität, durch die sich 
seine Kinoarbeiten bisher ausgezeichnet haben, nicht zu verlie­
ren, obwohl unser Budget nur 90 Drehtage für sechs Stunden 
Film zuließ. 

Der Schlüssel dafür liegt zum einen in der sorgfältigen, drei­
jährigen Stoffentwicklung, bei der die Ausarbeitung von Figuren 
und Plot von Fassung zu Fassung dichter wurde, zum anderen 
im ausgedehnten Casting, das nötig war, um die Familienkon­
stellationen sowie das übrige Personal in der Kleinstadt mög­
lichst glaubhaft und wirklichkeitsnah darstellen zu können.

Von Anfang an fiel es uns schwer, „Das Verschwinden“ einem 
bestimmten Genre zuordnen zu können. Die Suche der Haupt­
figur nach ihrer Tochter ist Handlungsmotor und das emotionale 
Zentrum der Geschichte. Demnach wäre „Das Verschwinden“ 
ein Krimi. Gleichzeitig erzählen wir, wie in einem Drama, wie 
ratlos sich Eltern- und Kindergeneration in dieser Kleinstadt ge­
genüberstehen. Die Freundschaft, die Janine, Manu und Laura 
miteinander verbindet, trägt hingegen Züge einer „Coming-of-
Age“-Geschichte. 

Irgendwann wurde uns bewusst, dass es die Stärke dieses 
ungewöhnlichen Stoffes sein könnte, dass er sich nicht einordnen 
lässt und über die Krimigeschichte hinaus soziale Strukturen 
und Verwerfungen im deutsch-tschechischen Grenzgebiet zum 
Vorschein bringt, die sonst nicht gerade im Zentrum medialer 
Aufmerksamkeit stehen. 

Verbunden mit dieser Grenze ist das Crystal Meth, das kaum 
kontrollierbar den Weg von Tschechien nach Bayern findet und 
dann, leicht zugänglich und preiswert wie es ist, seine verhee­
rende Wirkung auf eine ganze Generation hauptsächlich junger 
Menschen ausübt. 

Freundschaften zerbrechen, berufliche Pläne platzen wie 
Seifenblasen, Ehen festigen sich in der Krise oder scheitern end­
gültig. „Das Verschwinden“ soll spannend, präzise und differen­
ziert vom Leben der Menschen in der Gegenwart erzählen. Nicht 
mehr und nicht weniger war unser Anspruch. Ich hoffe, dass uns 
dies gelungen ist – durch die Zusammenarbeit mit vielen bewähr­
ten sowie einer Reihe von neuen Mitarbeitern und durch das 
Vertrauen, das uns von Senderseite entgegengebracht wurde. 
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